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\ digung glaubt ſich verpflichtet den Territorialbeſtand 
des ein ächt italieniſcher Zug der Nizzarden, daß ſie, 


„ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — 
1 9 I 
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befand und am ſelben Tage 
Vehemenz die 


Angekommen den 22. k Re 
in, 22. Febr. Die „ inzial⸗Correſp.“ Losreißung unter directer Aufforderung zur agen 
rgb: a in dem Falle, ha Sr Ablauf 25 Maniſeſtatlon. Mittwoch war Wahltag. Die Nie⸗ 


riſch durch feine eigentlichen Landsleute entſchieden 


worden. Garibaldi wurde mit über 6000 Stimmen 


bereits angenommen worden find, wird möglicher⸗ 
Im definitiven Abſchluß des Friedens gewährt. 


ſelben zugezogen. Die nächſte Woche wird, wenn 
die es nicht trügen, die Grundlagen des 
wie derhergeſtellten Friedens bringen. 

BVerſailles, 22. Febr. Zufolge der gestern 

zwiſchen dem Grafen Bismarck und Thiers fatt⸗ 

e Jar ab ht 

a um Kaiſer begab, iſt der]! 
Waffenſtillſtand einfwellen um er Tage, 


bis Sonntag Abend, verlä i 
DEREN! ander. Kriegsentſchädigungs⸗Opfer der Bevblterung prac- 
ilch zum deſto ernſter 
wird — 


unter ihnen auch der 


N. Di olzenden Aufſtands⸗ 
Präfeet Dufraiſſe. Die darauf 8 berichtet wird, 


| Angekommen 22. Febr., 94 Uhr Abends. 

Copenhagen, 22. Febr. Nach einer Meldung 

anus Friedrichshafen ſäuberte der herrſchende Orkan 

das Fahrwaſſer vom Eiſe. Aus dem großen Belt 
iſt das Eis theilweiſe verſchwunden. Das Eis 
— — ſchiff „Fyen“ führte die Poſt und die Paſſa⸗ 
giere über. 


Allem 


Deutſchland. 
& Berlin, 21. Februar. Zu allen möglichen 
| anderen giebt es letzt auch eine nizzardiſche Frage. 
Die, ſobald Frankreich eine Republik geworden, ins 
Werk geligte Agitation wegen Wiedervereinigung von 
Nizza mit Italien glaubt auf leichten Erfolg rechnen 
zu können, doch die republikaniſche Regierung hält 
an dem Beſitze Nizzas feſt und ſucht ſogar bie ita⸗ 
lieniſche Partei mit Gewalt niederzuhalten. Nach 
republilaniſchen Grundſätzen Hätte man das Seloſt⸗⸗ 
beſtimmungsrecht, auf welches man am Rhein fußen 
möchte, auch an den Ufern des Paglione gelten laſſen 
müſſen, allein die Regierung der nationalen Verthei⸗ 


ie. Ob es aber wieder zu Italien gehören möchte, 
das iſt keineswegs ſo ganz feftüehend. Die materiel⸗ 


des Landes unverändert zu wahren. Andrerſeits iſt 
die früher ſich bei Frankreich wohl zu befinden vor⸗ 
gaben, in demſelben Augenblicke, wo der Staat alle 
ſeine Söhne braucht, wo Italien ſelbſt den romani⸗ 
ſchen Stammgenoſſen zu Hilfe eilen wollte, dieſe 
verlaſſen und zurück ans alte Land wollen. Unitarier | 
und Demokraten gingen in vieſer Frage eben fo aus⸗ 
einander wie in ihren Urtheilen über den Hilfezug 
Garibaldis nach Frankreich. Die franzöſiſch gefinnte 
Munieipalität vonjRigza hatte Garibaldi als Candi⸗ 
daten aufgeſtellt, um ihn für das Verbleiben der 
Stadt hei Frankreich zu gewinnen. Und die Natio⸗ 
nalen beſchworen ihn, ihr nationales Necht zu ver⸗ 
theidigen und auf die Trennung von Frankreich zu 
dringen. . .. Diefelben Leute, welche es ein Jabr⸗ 
zehend lang unter dem Empire ausgehalten haben, 
nachdem ſie ſich demſelben für Geld und Ehrenſtellen 
durch ihren Suffrage univerſel verſchrieben halten, 

eberden fit. iegt ganz ungeſtüm gegen die lunge 
Kepublit und können es nicht abwarten, bis fie wieder 
des Glückes theilhaftig werden, unter dem Scepter 
Victor Emanuels zu wohnen. Dieſelben, die ohne 
Murren dem Kaiſer ihre Soldaten nach Mexiko und 
gegen Deu ſchland geliefert haben, find die erſten 
geweſen, wache ihre zu Garibaldis Fahnen eilenden 
Landsleute mi Vorwürfen überſchütteten. Und jetzt ver⸗ 
langen fie in ihrer Adreſſe nichts deſtoweniger, daß Ga» 
ribaldi ſeine Popularität und ſeinen Einfluß 
in Frank eich zu ihren Gunſten verwende. 
In Nizza ſelbſt ſah man drei Tage vor der Wahl 
eine große weiße Fahne durch die Straßen tragen, 
auf welcher ſich das Wappen der Grafſchaft Nizza, 
ein rother Adler, eine Grafenkrone darüber, zwei 


Berlin und feine Entwickelung. 

Unter dieſem Geſammttitel giebt das ſtatiſtiſche 
Burtau von Berlin feit vier Jahren ein Städtisches 
Jahruch für Volkswirthſchaft und Statiſtik“ heraus. 
(Verlag von J. Guttentag.) 

Der neue Band bringt eine Abhandlung von 
Dr. H. Schwabe: „Betrachtungen über die Volksſeele 
von Berlin“, eine geift- und gemüthvolle Studie. 
Daß neben die Pfychologie ſich eine Volkspſychologie 
ſtellen könne, iſt ein feſtſtehender Satz. Von ihm 
ausgehend verſucht der Verfaſſer, zunächſt auf be» 
ſchränttem Gebiet, „beſtimmte Ergebniſſe des Berliner 
ſocialen Lebens, ſoweit ſie in den Volkszählungs⸗ 
veſultaten hervorgetreten find, auf ihre pſychologiſchen 
Elemente zurückzuführen, oder, umgekehrt, aus ge⸗ 
wonnenen ſtatiftiſchen Thatſachen beſtimmte geiſtige 
Elgenthümlichkeiten des Berliner Lebens zu erllären.“ 

Betrachten wir z. B. die folgende Tabelle, 
welche angiebt, wie viel Procente der Bevölkerung in 
den Provinzen einerſeits, in der Hauptſtadt Berlin 
aͤndrerſeits auf die verſchiedenen Altersklaſſen fallen. 

Altersklaſſen. Provinz. Berlin. 


— tfi * u * 
ſelbſt und ſeine glänzende Vergangenheit verläugnete 
r aber, als er, Gambetta'? Weisungen folgend, 
eigenmächtig eine Municipal⸗Ccmmiſſion einſetzte und 
ſpäter den Generalrath auflöſte. Der Platz inmitten 
ſolcher Art iſt für einen mehr 


mmerhin ihre Bedeutung. 

— Während das frühere Wahlgeſetz für den 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes d. d. 15. Ok⸗ 
tober 1866 beſtimmte, daß die bei der Wahlhandlung 
zuzuziehenden Gemeindemitglieder nicht aus der Zahl 
der unmittelbaren Staatsbeamten entnommen wer⸗ 
den dürfen, enthält, wie der Miniſter des In⸗ 
nern die Bezirks „Regierungen ꝛc. unterm 8. d. 
Mts. aufmerkſam gemacht hat, das bei den am 
3. k. Mts. bevorſtehenden Reichstags ⸗ Wahlen 
zum erſten Mal in Anwendung kommende Wahl⸗ 


brochen wäre, fo firdmt die geſammelte Fluth der 
eifen Jugendkraft aus den Schalen der Provinz nach 


higſten, 
großen 


015 Jahre 32,5 280 eine Verſammlung in der 1 und eine in Ber- 
15—20 103 9. lin Über irgend eine Neuerung, ein Geſet und dere 
20—40 28,7 41,0 gleichen abzuſtimmen, fo ſtehen in der Provinz 5 
40—50 11,2 10,6 Erwachſene gegen 2 Alte, in Berlin 5 Erwachſene 
50-80 164 10,4 gegen 1 Alten. Oder, wie Hr. Schwabe ſagt: „Die 
80-90 relativ geringe Anzahl alter Leute in Berlin wird 


0,3 0,2 
An Kindern und jungen Leuten bis zum 15. Jahre 
iſt Berlin ärmer als die Provinz. Vom 15. bis 20. 
Jahre ſcheint dieſes Mißverhältniß fi ausgleichen 
zu wollen; doch ift Berlin immer noch etwas zurück. 
Da kommt das fünfte Quin quennium und mit ihm t 
ein gewaltiger Umſchwung. Als ob ein Damm durch- Sitten und Geſetzen in Berlin im Sinken begriffen. 


Peſtellungen werden in der 
Inferote nehmen an 
G — Daube & Co. und die Jäger 


geſetz 
hende Beſchränkung, daß die Function der Vorſteher, 


lung des Wahlergebniſſes in den Wahlkreiſen nur 
von Perſonen ausgeübt werden darf, 
unmittelbares e bekleiden. 


eben noch beſonders zur Pflicht gemacht, auf die 
ſorgfältige e jener Anordnung hinzuwirken. 
eſterrei 


ezek characteriſtrt auch der Umftand, daß von der 
Amneſtie die Verurtheilungen wegen „Religions 
ſtörung“ und Beleidigung der katholiſchen 


trauens gegen das neue Ausgleichsminiſterium laut 
werden, fährt die hochoffizißſe „Wiener 


Schulen geleitet wird“. 


nationale Partei betrachten und in dem wei⸗ 
teren Nationalbau Schuß ſuchen wer den“. 
In Berlin erwartet man augenſcheinlich, daß es den 
Ezechenminiſtern gelingen wird, den cisleithaniſchen 


zu verleiden und faßt deshalb ſchon jetzt die künf⸗ 
tige Vervollſtändigung des neuen deutſchen Kaiſer⸗ 
reichs ins Auge. 


Unterhandlungen mit den Neutral 


5 oder die 2 der „ Mi 16 
zu verwickeln, nicht auf, und am 18. 
Jute 25 Lo 


ch möchte man Wunder meinen, wie tief und weit die 


(Morgen-Ausgabe.) 


Ak 
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agergaſſe No. 4) und auswärts bei 


Expedition (Kett 
: in Berlin: . und Rud. Moſſe; 


vom 31. Mai 1869 im $ 9 die weiter ger 


Beifiger und Protokollführer bei der Wahlhandlung 
in den Wahlbezirken und der Beiſitzer bei Ermitte⸗ 


welche „kein 
Da ein 
Zerſtoß gegen dieſe Beſtimmung leicht eine Nichtig⸗ 
feit der betreffenden Wahl zur Folge haben könnte, 
fo hat der Miniſter des Innern den Regierungen ıc. 


Das Miniſterlum Hohenwarth-Jire 


Kirche 
ausgeſchloſſen wurden. Während aus den deutſchen 
Bezirken Böhmens und Mährens, aus Steiermark 
und Oberöfterreih Kundgebungen des tiefften Miß⸗ 


Abendpoſt“ 
fort, Citate aus der flaviſchen e zu brin⸗ 
zen, durch welche eine ſympathiſche Aufnahme des. 
elben conſtatirt werden ſoll. Der „Slovensk Narod“ 
fordert aber ſchon als Minimum, daß die ſlove⸗ 
niſchen Theile Steiermarks und Kärntens von den 
deutſchen getrennt und „die giftigen Röhren verſtopft 
werden, durch welche die Germanifirung in alle 
0 In Deutſchböhmen und 
Deutſchmähren ſteigt der Verdacht, daß das Mini⸗ 
zerium, um die Czechen zu gewinnen, das deutſche 
Sfement dem flaviſchen preisgeben werde. Der 
„Tagesbote aus Böhmen“ erklärt, daß in dieſem Falle 
ie Deutſchen in Oeſterreich „ſich nur noch als 


Deutſchen den letzten Reſt ihres Oeſterreicherthums 


England. 

Das Blaubuch giebt bei nätzerem Studium 
immer noch einige interefjante Aufſchlüſſe über die 
en. Da erfahren 
vir u. A. vom October v. J.: Inzwiſchen gab die 
franzöſiſche Diplomatie ihre 1 5 die eine 
te in den Krieg 
b [ October 
erhielt Thiers rd Granville davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß Unterhandlungen mit 
Italien um bewaffnete Unterſtützung Frank⸗ 
ceichs eröffnet worden und daß Gründe vorhanden 
ſeien, welche Italien zur Gewährung dieſer Unter⸗ 
ſlützung veranlaſſen dürften. Er hoffe, Granville 
werde Italien nicht daran verhindern, daß es ſeiner 
eigenen Eingebung Folge leiſte. Auch England wurde 
um entſchiedenes Einſchreiten gegen Preußen gebeten. 
Indem es an die Spitze der Neutralen-Liga getreten, 
habe es Frankreich verhindert, ſich Bundesgenoſſen 
zu verſchaffen, es habe letzt die Pflicht, die Neu⸗ 
tralen für Frankreich zu engagiren. Earl Granoille 
erwiderte, England könne ſich unmöglich in einen 
Krieg mit Deutſchland ſtürzen. Chaudordy meinte 
hierauf, England möge ſich Kenntniß von den 
preußiſchen wie franzöſiſchen Friedensbedingungen 
derſchaffen, und dann einen Congreß der Neutralen 
berufen, welcher autoritativ erkläre, was billige 
Friedensbedingungen ſeien. Wolle England nicht 
vorangehen, jo möge es Italien hiezu veraulaffen. 
Frankreich kanne fi, nachdem es in Ferrieres eine 
Zurückweiſung erfahren, nicht mehr direct an Preußen 
wenden. Dieſes dürfe auch unter keinen Umſtänden 
erfahren, daß England auf franzöſiſchen Antrieb 
handle. England denutzte die Gelegenheit des be⸗ 
kannten Bismarck'ſchen Tirculars über die Hungers⸗ 
K f000T00TPT0TbTbTbTbTbTbPTPTbTTbTbTbTTb re EL 


el 


allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 0 
in Leipzig: ei nd H. Engler; in 
iſche Buchhandlung; in Elbing: — n Buch b 8 1871. 


noth, 


— 


lung. 


artmann's Buchhandlung. 


um Frankreich und Preußen den förmlichen 
Vorſchlag zu einem Waffe nſtillſtande und der Ein⸗ 
berufung einer Nationalverfammlung zu machen. 
Rußland, Oeſterreich, Spanien und Italien drangen 
gleichfalls in beide Kriegführenden zur Abſchliezung 
eines Waffenſtillſtandes, und die letzgenannte Macht 


zeigte ſich ſogar für eine entſchiedene Inter⸗ 
vention geneigt. 
vorzuhehen, eine 


— Noch ein Actenſtück ift ber 
epeſche Granville's an Odo Ruſſell 
9. Januar 1871. Granville warnt Deutſchland vor 
den Folgen, welche die Ablehnung freundſchaftlicher 
Vermittelung haben könnte, und fagt: Wenn Deutfd- 
land nicht im Stande wäre, den Krieg ſofort (d. h. 
mit der Capitulation von Paris) zu deendigen, und 
ſeine eigenen Friedensbedingungen zu erlangen, dann 
würde es die Hartnäckigkeit bedauern, mit welcher 


es ſeine Abneigung gezeigt habe, die freundſchaftlichen 
Vermittelungen der neutralen Ma 


chte zu geſtatten. 
Ich verſtehe es vollſtändig, daß Deutſchland, erfolg⸗ 
reich in einem großen Kriege, deſſen Opfer es allein 
zu tragen gehabt, den Entſchluß zeigt, ſich von den ⸗ 
ſenigen, welche ferne ſtanden, keine Vorſchriften 
machen zu laſſen Wenn aber der Krieg fort 
dauerte, wenn Frankreich gänzlich desorganifirt würde. 
unfähig, Deutſchland für die Koſten des Krieges 
ſchadlos zu halten, und wenn dann Deutſchland 
nichts anderes übrig bliebe, als ſich großer Länder ⸗ 
illen der Bevölkerung zu bes 
nie dann würde ihm die Schuld zufallen, daß 


Zwiſtigkeiten zu befriedigenden Reſultaten führte.“ 


ſich auch hierin als ein ſehr ſchlechter Prophet be⸗ 
wiefen. Daß Bismarck von einem ſolchen Stümper 
in der Staatskunſt keine wohlgemeinten Lehren und 
Verhaltungsmaßregeln angenommen, war wohl ſelbſt · 
verſtändlich. Es hat ſich gezeigt, daß er allein beſſer 
wußte, wie man zu rechter Beh eh 

theilhaft Frieden ſchließt. 


Der „Courrier de bIſdre“ meldet aus Nautua, 
daß ſich dort unter einem Haufen flüchtiger Solda⸗ 
ten, welche ſich der Internirung entzogen und durch 
das Ländchen Ger nach dem Innern Fran 


ſchwor, nicht hunderttauſend Franzoſen den 
gen Plänen 
in Nantua noch zwei Bataillonschefs, welche über 
die Niederlage verrückt geworden find. — Es beſtä · 
tigt ſich die Wahl des Prinzen Napoleon in 
Corſica. Auf dieſer Inſel wurden überhaupt nur 
Bonapartiſten gewählt, unter ihnen Abbatuccl, Conti, 
Galloni, d'Iſtria und Gavini. Man würde in der 
Nationalverſammlung die Prinzen von Orleans nicht 
wohl zulaſſen können, ohne dem Prinzen Napoleon 
Gleiches 1 ben ve Doch wird die Verhandlung 
über dieſe Wahlen vorerft aufgeſchoben werden. 

— Herr Laurier, der ehemalige Secretär der 
Gambettaſchen Regierung, erregt einiges Aufſehen 
durch das Gerücht, daß er das Grand Hotel in Paris 
für fünf Millionen Franken angekauft habe. Da 
das Hotel du Faiſan in Tours und ein anderes Ho⸗ 
tel irgendwo anders ſchon ihm gehören, kommen 
ſeine Feinde ganz natürlicher Weiſe zu ungünſtigen 
Schlüſſen. 6 5 

Italien. 

Wie der Wiener „Preſſe“ aus Rom gemeldet 
wird, ſpricht der Cardinal⸗Vicar in einer Bekannt⸗ 
machung den Cidilbehörden das Recht, Ehen zu 
ſchließen und zu löſen, ab und erklärt die Civilebe 
raten ir ern LEITER En 


Und wenn es wahr ift, daß Berlin keine Ideale hat 
und keine Autorität anerkennt, ſo ſteht das letztere 
ſicher mit der Art und Weile in engem Zuſammen⸗ 
hang, in welcher die Altersklaſſen in der Bevölkerung 
vertreten ſind.“ Man denke ferner an das Berhält- 
niß des Greiſenalters zu den Kindern, an das fami 
liere und pädagogiſche Element des „Großvaters“, 
der „Großmutter“; man bedenke, daß z. B. in Thürin⸗ 
gen auf 7 Kinder und 4 Erwachſene, in Berlin aber 
erſt auf 13 Kinder und 6 Erwachſene ein Greis oder 
eine Greiſin kommt und man wird geneigter jeiu 
zwiſchen jenen Zahlen und gewiſſen pſychologiſchen 
Erſcheinungen einen innern Zuſammenhang zu ver⸗ 
muthen. a 

Wir wollen noch einige Worte über Kirche und 
Schule ſagen. Denkt man zurück an ſo vielerlei 
geiſtliche Streitereien erinnert man ſich des Namens 
Müßler, der Affairen Knack, Fournier u. a., fo 


veligiöfen Interefien im Boden der Hauptſtadt wur: 
zeln. Und nun ſagt uns Hr. Schwabe, daß von 
630,000 Proteſtanten Berlins durchſchnittlich 9er 
Sonntag 11,900, nicht ganz 2 Procent, die Kirche 
beſuchen und von dieſen müſſe man villeicht noch die 
2225 Beſucher des Doms abziehen, in welchen das 
äſthetiſche Intereſſe (am Domchor) vorwiege. Ferner 
war unter 23,969 Beerdigungen nur bei 3777 15 
Procent) ein Geiſtlicher zugegen. So ſehr, ſagt 
das amtliche ſtatiſtiſche Bureau der Stadt 
Berlin, hat die Hierarchie, von der Staats 
gewalt zu Zeiten mächtig unterftügt, ja von 
ihr angetrieben, das urſprüngliche Weſen 
der proteſtantiſſchen Kirche zerſtört und ver⸗ 
kehrt; „dieſe Kirche iſt lau geworden und hat ab ⸗ 
ſloßent auf viele Anhänger gewirkt. Zu keiner Zeit 


iderſtands fähigkeit.“ 11 
Oanz anders in ſich zuſammengeſchloſſen ftellt 
die katholiſche Confeſſion ſich dar, fie fühlt weniger 
— 8 der befreienden Bildung, wie folgen« 
de zeigt: 

Von 100 kathol. Knaben beſuchen höhere Lehranſt. 1 


ihre 


4 
„ " ev ang. ” * ” ” 26 
„ „ kathol. Mädchen „ A el 
„ „ evang. 5 7 ” ” 21 
„ „ lüd. Knaben „ 1. „ 56 
10 Mädchen „ 66 


Unter 100 Familien ferner, welche ihre Kinder 
zu Haus unterrichten laſſen, find (ungefähr) 7 katho⸗ 
le 1 evangeliſche, 83 jüdiſchel 

u 
chriſtliche Bevölkerung den höchſten Rang 
einzunehmen, und veranlaßt den Verfaſſer zu dem 
Bekenntniß, daß die Juden geiſtig und materiell 
nicht nur in auffallender, ſondern auch in reſpectab⸗ 
ler Weiſe zur Geltung kommen; „aufs eifrigſte wer» 
den von ihnen materieller Befig, Durchdringung des 
Lebens mit humanen Ideen, Bildung, kurz eine 
Reihe echt menſchlicher Eigenſchaften gepflegt 
und bereits laſſen dieſe Eigenſchaften ihre Wirkun⸗ 
gen in ſtatiſtiſch ſehr erkennbarer Weiſe hervortreten, 
und reichen damit ganz von ſelbſt der Bevölkerung, 
die ſie hegt und pflegt die Krone des Lebens.“ 


— — 


reuvoll und vor⸗ 


retteten, ein verrückt gewordener General be⸗ 


ſiade; derſelbe ſchreit faſt unaufhörlich nach 

und öl c, dal er e e 4 Lu humi 
und durcha Cor oral werden mäfle. Der Unglück ⸗ 
liche ift der Diviſlonsgeneral Durrien, der Bour⸗ 
baki ſchon beim Anfang des Zuges „nach dem Rhein“ 
das Unglück vorausſagte und denſelben vergebens be» 


unftnni · 
ambettas zu are Uebrigens find 


in moraliſche r Hinſicht ſcheint die nicht- 


————— 


als Ufurpation und Concubinat; er erkennt nur 
die kirchliche Ehe als giltig an. — Der Ve uv ergoß 
viel Lava nach dem Atrio di Cavallo. — Die Eröff⸗ 
nung der maritimen, interationalen Ausſtellung in 
Neapel iſt unwiderruflich auf den 1. April feſtgeſetzt. 
— In Mailand wurde das Carnevals⸗ Programm 
veröffentlicht, welches in dieſem Jahre alle andern 
übertrifft. 5 . 


„Türkei, eh 

Aus Kon ſtantinopel. Der Sultan hat den 
neuernannten Vertreter Rumäniens empfangen und 
von dieſem die Verſicherung der Ergebenheit des 
Fürſten Karl entgegengenommen. Je freundlicher 
ſich die Beziehungen Rumäniens zu allen Mächten 
geſtalten, die an der Donau Intereſſen zu wahren 
baben, deſſo mehr dürfte ſich auch die Stellung des 
Fürſten und damit die Conſolidirung des Landes 
und ſeiner Berhältniſſe befeſtigen. Auch die Bezie⸗ 
hungen der Pforte zum Vicekönig von Egypten haben 
eine freundlichere Geſtalt angenommen und ſoll die 
türkiſche Reglerung die Abſicht haben, den vom 
Khedive gemachten Vorſchlag über eine Modification 
der den, auswärtigen Conſuln zuſtehenden Juris⸗ 
dictionen auf das ganze osmaniſche Reich auszu⸗ 
dehnen, Zur ſchnelleren diplomatiſchen Erledigung 
dieſer Eugelegenheit ſoll dieſelbe der Pontus conferenz 
übermielen werden. 


5 Danzig, 23. Februar. 

Euem von Warſchau eingegangenen Tele⸗ 
gramut zufolge war der Waſſerſtand der Weichſel 
ee 23 80% Ditiags 7 Fuß 9 Zoll. Die Eisdecke 

eht feſt. 

* Geftern Abend 8 Uhr wurde die Feuerwehr nach 
der Kaſerne Wieben dirigirt. Ein in derſelben ausge⸗ 


Kesselmeyer's stellbare Kalender 


brochenes Feuer hatte bei dem herrſchenden erden Ortelsburg, 19. Febr. Für den Wahlkreis Send» 
Sturme die benachbarte Einwohnerſchaft in große Auf- burg⸗Ortelsburg wurde in einer Verſammlung der Libe⸗ 
regung verſetzt. Näheres im Abendblatt. ralen als Candidat für den Reichstag Hr. v. Hover⸗ 
Königsberg, 2%, Febr. Durch den nunmehr be: de ck⸗Nickelsdorf mit allen 77 eine Stimme acceptirt. bez. 
endigten Prozeß gegen den ehemaligen Kaſtellan und | Die letztere ging von einem Beſitzer aus, der (gleich An⸗ rothe 10—18 % Br., weiße 1 ez. — mo⸗ 
dern früher jog. liberal) zu einer Vereinigung gehörte, theum Yr 1008. loco 83 % bez. — Leinöl Yr 1006 
welche bezweckt, zunächſt ſich eine Eiſenbahn zu Salem, loco mit Faß 113 % Br. — Rüböl yr 10074. loco mit 
und dann erſt ſich mit politiſchen Dingen zu befallen. | Faß 143 2. Br. — Leinkuchen 7 1002 loco 83—85 
Natürlich iſt Dr. Strousberg ihr Mann, weil diefer| A Br. — Rübkuchen %r 10024. loco 68—71 Ir Br. — 
jener Eiſenbahnfrage näher treten zu mülſſen 1 Spiritus Yr 8000 % Tralles und in Poſten von 5000 
n R 
I 


bez., grüne 67, 68 Br bez. — Yr 90. F 
75 . 70 4 Sr: bez. Bohnen Kr 9084. matt 


bez. — Wicken 7er 904. niedriger, loco 

48-64 Gr bez. — Bucmeien Ir 7084, (eb 40 Sr 

— Kleeſaat Yr 100 K. "sr feft, weiße rubig, 
8, 19 % b 


Bankdiener der hieſigen Privatbank iſt feſtgeſtellt 
worden, daß derſelbe dieſer Bank in den Jahren von 
1862—70 die Summe von 6117 % 15 Pr entwendete. 
Angeklagt iſt R. nur wegen der in den Jahren 1865— 
1870 verübten Diebſtähle im Betrage von 4000 %. 
Angeklagter geſtand, wenn er beim Geldzählen behufs 
Fertigung der fürs Treſor beſtimmten Geldbeutel a 
500 % beſchäftigt war, während ſich der Kaſſtrer in 
demſelben Zimmer befand, es möglich gemacht zu haben, 
von den ihm zur Zählung übergebenen Geldſummen 
geſtohlen und den Diebſtahl dadurch verdeckt zu haben, 
daß er in die Beutel weniger als 500 % hineinlegte, 


dat. Dem Herrn wurde nachgewieſen, wie wenig Aus- | Ouart und darüber, feſt, loco ohne Faß 16 Br. 15} 
ſicht für dieſe Art ze vorhanden ſei, daß es hier⸗ Bd., 153 % bez., Februar ohne Faß 16 3 Br., 152 
auf auch gar nicht ankomme, da ein Conſerpativer nie- Gd., 151 % bez., Frühjahr ohne Faß 164 % Br., 
mals der Kandidat der wirklich Liberalen ſein könne, 164 % Gd., Mai⸗Juni ohne Faß 163 % Br., 164 % Gd. 
wenn er auch zehn Eisenbahnen baue, endlich. daß es Elbing, 21. Februar. (N. C. A.) Bezahlt iſt Yer 
einem Stimmenkauf gleich erachtet werden müſſe, wenn 20008“. Weizen, hellglaſig, beſetzt, 12442, 80 , 

man für Verſprechungen wähle, gleichviel worin ei bunt 128“ 712 R. Roggen 103—12324, 391—47% 


— en 
ſie jedoch laut den an denſelben befindlichen Etiquetten | beſtänden. (8, R. — Gerſte große, krank 1012“. 377 , O4 37 
als mit ſolchem Inhalt gefüllt bezeichnete, ſälſchlich aunren ß 2 — Hafer nach Qualität 34—40 % — bſen, 5 


das Gewicht, welches ſolche Geldſumme hat, darau 
vermerkte. Auch ſtahl N., wie er zugeſteht, in der Weiſe, 
daß er von den ſchon im Treſor liegenden 500 % Geld⸗ 
beuteln, deren ſich ſtets 640 darin befinden, einige aufichnitt, | 92 (% 
daraus Beträge entnahm und dann die Beutel wieder 
zunähte. Es ſind, nachdem der Diebſtahl conſtatirt war, 
durch den Zufall, daß der Kaſſirer ſelbſt eines Tages 
einen Beutel aus dem Treſor hervorholte, der aufge⸗ 


Rod: 414—44 3 %, weiße Futter⸗ 
153 % — Kleeſaat, weiß, 00 , roth 12—1 


Met 1 
N 


ſchnitten, aber noch nicht zugenäht worden war, 98 Offerten matt, loco 11782. 54% bez., 119/07 beſ. 535 Memel . . 330,7 — 8,2 N ſcchwa trübe 
Geldbeutel vorgefunden worden, die ſtatt 500 % gerin= | Gr bez., 1207. 55, 554 % bez., 123/424. 57 Gr bez., Königsberg 337,3 — LINW U ſchwach bedeckt 
gere Beträge, einige ſogar nur 237 % ee en Der | 12484. 57, 564 Gr bez., 124/A582. 57 He bez., 12584. Suni . . . 338,3 — 4,8 WNW ſtark bedeckt. 
Gerichtshof erkannte gegen R., unter Ablehnung der 57 Gr bez, 12674. 577 Pr bez., r Februar 563 Coͤslin . . 338,2 — 3,0 NW. mäßig bedeckt. 
beantragten mildernden Umſtände, wegen mehrerer ein⸗ Pr Br., 555 %. Gd. er Februar⸗März 57% 9r Br., Stettin . 339,8 — 1, NNW mäßig bedeckt. 
facher und ſchwerer Diebſtähle auf die geſetzlich ordent⸗ 563 % Gd., Yır Frühjahr 593 11 GOd., 60 Hr bez., Putbus . . . 336,7 — 1, mäßig bezogen. 
liche Strafe auf 2 Jahre Zuchthaus und Ljährigen Chr | r Mal⸗Juni 60 % Br., 595 Ar Gd. — Gerite| Berlin .. . 338,1 0,2 N ſchwach gz. bed., geſt. Reg. 
verluſt; die Stellung unter Polizei⸗Aufſicht wurde jedoch] r 7082. feſt, loco große 43—44 % bez., leine 421— Köln 340,0 ＋ 1,4 WW — bezogen. 
nicht als zuläſſig erachtet. Die Direktion der Privat⸗ 433 . bez. — Hafer Ze 502%. beachtet, loco 29 -29% ei 0, SW ſtark bedeckt. 
bank hatte den Strafantrag, der in dieſem Falle nach % bez., „er Februar 314 Gr Br., er Frühjahr 333 | Verjailles .| — 1,0% NW. Lſchwa 4 
den Beſtimmungen des Nordd. St.⸗G.⸗B. erforderlich % Br., 33 % Ed. Erbſen er 902 weniger ge: 9 «> 335,1 —12,4 80 ſchwach bedeckt. 
iſt, geſtellt. (K. H. 3.) [fragt, loco weiße 54 58 Gr bez., graue 57—61 % Helder. . . 341, 1,8 WSW ſchwach — 


der Christlichen Zeitrechnung, für Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft, von Anno 1 2000, Alter u. Neuer St. 
Urtheile der Presse: Diese sinnreich erdachten, sorgfältig gearbeiteten, nützliehen und interessanten Kalender sind jedem Gebildeten zu empfehlen. 
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m Buchhandel: Direct bestellt gegen Postnachnahme zugesendet: Gegen Postnachnahme: 374 % Rabatt. 50 % Unfrankirt zugesandt. 


| 
Stellt „Uniyersal.Kalender d. Ohr. Zett Thlr 2. — 
Stellb. Monats-Kalender d. Wochertage. — 20 
Kalendarium zur Auffindung d. Wochent. — 10 


Die heute Morgen balb 6 Uhr erfolgte 
e. Entbindung meiner lieben 
Frau Eliſe, geb. Stür cke, von einem ge⸗ 

ſunden Knaben zeige hiermit ergebenſt an. 
Nadrau bei Hohenſtein O.⸗Pr., den 
A1. Febr. 1871. s ö 


CR 


1 O. Kanter. 


Dankſagung 


Im Namen meines Bataillons ſage ich 
dem Marienburger Kreis Verein und 
allen, welche zur der reichen Sendung, welche 
und durch die Herren Delegirten, Zimmer: 
meiſter Braunſchweig und Schneidermeiſter 
Monath zugeführt iſt, und welche dem Batail⸗ 
lon in den letzten anſtrengenden Tagen vor 
dem Fall Belforts ganz beſonders zu ſtatten 
kam, meinen wärmſten Dan . 

C.⸗Q. Botans, den 16. Februar 1871. 

C. Harder, 
Major und Bataillonsführer N 
des 2, Bataillons Marienburg, 8. Oſtpreuß. 
Landwehr⸗Regim. No. 45. 


Bekanntmachung. 


folge Verfügun vom 21. iſt am 22. 
Seht b. J. i le Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der 1 jeßung der ehelichen Güter⸗ 
. unter No. 140 eingetragen wor⸗ 
den, daß der Kaufmann Carl Alexander 
Tuſchiuski zu Danzig für die Dauer der 
Ehe mit Anna Eliſe geb. Lorwein die? 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
durch gerichtlichen Ned e vom 9. Februar 
1871 ausgeſchloſſen und arm bat, daß 
das von der Braut in die Ehe N 
und während derſelben in irgend einer Art 
zu erwerbende Vermögen die Natur des vor⸗ 
bebaltenen Vermögens haben fol. 
Danzig, den 22. Februar 1871. 


Königl. Commerz⸗ u. Adwirali⸗ 


täts⸗Collegium. 
v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 0 
An der hieſigen Realſchule St. Petri wird 
die Stelle eines wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers, 
mit welcher ein Jahrgebalt von 500 KK. 
verbunden iſt, zu Oſtern cr. erledigt. Candi 
daten des höheren Schulamts, welche ſich um 
dieſe Stelle bewerben wollen und eine Lehr⸗ 
befähigung im Deutſchen, Lateiniſchen und 
in der Religion nachweiſen können, haben 
ihre ſtempelpflichtigen Meldungen binnen acht 
Tagen bei uns ber 
ande 8 Februar 1871. 


er Magiſttat. 800 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stras⸗ 
burg W.⸗Pr.. 
4 J. Abtheilung, 
den 3. Februar 1871, Mittags 312 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Eduard Müller hier iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet, und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 2. Februar fejtgefept. 
Zum einjtmeiligen Verwalter der Maſſe 
in Un Bürgermeiſter a. D. Borchert bier 
eſtellt. 
f Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 
den 15. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miſſar Sen Aſſeſſor Ahlemann anbergum⸗ 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 


anderer 


Das 


Um 


an, 


ten in 


(861) 


ſowie 


von 
(805) 


— — 


der 


(6853 


0 Im Verlage von F. A. Brock haus 


N e 
Conversations-Lexikon. 
b Ju eirca 12 Heften. 
Preis des Heftes 5 Sgr. 


Brockhaus' Converſotionslexicon, wel⸗ 
ches dadurch bis zur neueſten Zeit — 
einſchließlich der denkwürdigen Ereig⸗ 
niſſe von 1870 und 1871 — fortge⸗ 
führt wird; zugleich eine Ergänzung 


ſich beſtehendes gedrängtes Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon der neues 


troffen und vorräthi 
Th. Auhuth, 


Waſchen und Färben bittet 
(810) 


nſern geehrten Geſchäfts 
jeigen wir hierdurch ergebenſt 

aß wir die Meſſen in Frank⸗ 
furt a. O. und Leipzig nicht mehr 
mit Lager beſuchen. Aus dieſem 
Grunde haben wir unſere Lolalitäs 


weitert, 
complet ſortirtes Lager aller No: 
veautes in unſern Artikeln vorräthig. 

Bei Ik rer Anweſenheit in Ber⸗ 
lin bitten wir, uns mit 
werthen Beſuch beehren zu wollen, 


mit Muſtern zu Dienſten ſtehen. 
W & Meyer, 
(795) 


Sprcialttat 2 
Ceutral⸗Luftheizun 
für Gebäude und Trocken⸗Anlagen jeder Art, 
insbeſondere auch Kirchen und Schulen, 


Die 

4 approbirten Hühneraugen ⸗Pfläſter⸗ 
chen find vor wie nach nur allein echt 
zu haben a Stück 1 Ge in Danzig bei 
Franz Jantzen, Hundegaſſe No. 38, 
Haupt- Depot, jo wie bei den Friſeuren 
L. Willdorff, Ziegengaſſe 5, und H. 
Volkmann, 3. 


Eir erte Sint-Bävewanne i bill zu 8 


hieſiger Collecte iſt zu verkaufen. Näheres in 
&rpedltion dieſer Zeitung. ) 


Mein Geſinde⸗Vermiethungs⸗ Bw 
reau, 
ich mir in Erinnerung zu bringen. 


Für Buchhändl. Abrechng. Fir. 1. 20 |feo, unter Kreuzband nur d. G. Hahner. | 1 Paket mit 4 Expl. = 5 Thlr. 20 Expl. 20 Thir. G. Hahner, 
25 04 Rabatt, Osterniesse. „. 173 Buchbinder, Pfarrgasse 1, Dresden. 1 Paket mit 12 Expl. = 5 Thlr. 60 Expl. 20 Thlr. Pfarrgasse 1, 
d. H. Burdach, Dresd. „. 73 Alle 3 Kalender statt Thlr. 3 (24) nur 2. 10. 1 Paket mit 24 Expl. = 5 Thir. 120 Expl. 20 Thlr. | Dresden. 


Für Brauereien. 


Eine in gutem Zuſtande befindli . 
ſchrootmühle nebſt eee Nb. 
werkbetrieb iſt preiswürdig zu verkaufen bei 
D. T. Anspach, 
(710) 5 Mewe. 
Meme Gaſtwirthſchaft nedſt Matsrial⸗ 
geſchäft will ich wegen Todesfalls 
meines Mannes ſofort verkaufen. . 


in Leipzig erſcheint: 
Supplement 
zur he Pin 


Unentbehrlich für die Beſitzer von 1 Wutve P. Friele. f 


Ostpreussische Südbahn. 


Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ v. 18. d. M, berichtet: 

— Die „Conceſſion zum Bau der Breſt-Grajewo⸗ Bahn iſt nunmehr definitiv 
von dem unter Herrn Kronenberg in Warſchau vereinigten Conſortium, dem die bedeutend⸗ 
ſten Petersburger Fingnzmänner angehören, erworben und übernommen worden 0 

Was nun die Bahn Breſt⸗Grajewo anlangt, fo zeigt ein Blick auf die Karte die 
hohe Wichtigkeit der Bahn, die ſich als ein nicht zu umgehendes Mittelglied in eine 


directe Eiſenbahnlinie von Odeſſa nach der Oſtſee 


einfügt. 
füg den preußiſchen Bahnen ift hierbei ganz beſonders bie Suren 


Südbahn (Königsberg⸗Lyck⸗Grajewo) intereſſirt. 
Mit a Ice llen Fertigſtellung der Bahn Breſt⸗ rd bes 


Grajewo iſt die Zukunft der Oſtpreußi⸗ 6 , 
chen Südbahn geſichert und eine gute E sum. Sun: a nor um 
Rentabilität für dieſe letztere außer een e 
Zweifel. 


Au 3 bier neben einander am Waſſer be⸗ 
egene Grundſtücke nebſt Holzfeld wird, 
da dem Beſitzer derſelben die zur erſten 
Stelle eingetragenen 4000 Re. wegen Erb⸗ 
ſchaſtsregulirung gekündigt worden, ein glei⸗ 
ces Capital geſucht. Selbſtdarleiher belie⸗ 
ben ihre Adreſſe unter No. 839 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zig. einzureichen. m 
Auf dem Dominium Bellno bei witz 
ehen 6 Stück Maſtochſen, von 12- bis 
S Semi, num Wera 
Fin junger Newfoundländer Hund mit 
G weißer Bruſt und weißen Pfoten hat 
ſich verlaufen und gegen gute Belohnung 
077 bei 


Encyklopädien, ſowie ein für 


der neueſten Zeit. 
erſte Heft iſt ſo eben einge⸗ 


g bei 
Langenmarkt 10. 


Strohhüte zum Moderni 


ſiren, 


Lydia Weller. 
Mewe. 


gr vi 
oder Fabrilgeſchäfts. Vorzügliche Referenzen 
und 11 ſtehen gun Seite, doch 
faltet decem olige Al . wenn 
. a geleiftet werden. ige Adreſſen wer 
Wie wir bören, fol der lokale Verkehr dieſer Bahn übrigens im vorigen Jahre be- durch d edition die eitun ö 
reits ziemlich günftige Reſultate ergeben haben, jo daß pro 1870 auf die Stamm⸗Prie⸗ n ſer Zeitung unter 
ritäten eine Dividende von ca. 14 pCt. entfallen durfte. Zieht man noch in Betracht, in zuverläfliger verheiratheter Handlungds 
daß ſtatutengemäß dieſen Stammprioritäten aus den Erträgnifien der folgenden Jahre ehilfe, in verſchiedenen Bran und 
vorweg das nachbezahlt werden muß, was an den garantirten 5 pCt. Zinſen fehlte, bevor 1 * 
die Stammactien eine Dividende erhalten können, jo dürfte der gegenwärtige Coursſtand dieſer ertheilt gütigſt Herr Ludw. 
Stammprioritäten (ea. 64 pt.) immer noch als billig zu erachten fein.” tt 93 857) 
Der gegenwärtige Cours der den Stamm⸗Prioritäten für Capital⸗Zinſen unbe⸗ 
dingt nachſtehenden Stamm⸗Actien iſt ca. 36 pCt. Wenn dieſer Cours ſtand gerechtfertigt, 
ſo wäre für die Stammprioritäten der Cours von 80-90 pt. als] Behandlung ankommt, wünſcht Stellung. 
normal zu erachten. due dr d die Expedition dieſer Zeitung 
Arena Re TE Fe TEN TURTEEE IORERT unter Nr. 864. 


Berlin auf's Großartigſte er⸗ 
und halten 1 
ou⸗ 


Ihrem 


wir auch auf Wunſch gern 


— 


Ein tüchtige Directrice, die bereſts in einem 


ie Herren Baumeister und Maurermeister sowie Gewerb- 
treibende, welche sich mit Bau und Einrichtung von Branntwein-Bren- 
nereien beschäftigen, und sich für den Vertrieb des von uns construirten, sich 
durch Billigkeit und ganz ausserordentliche Leistungsfähigkeit uuszeichnenden 
Meisch-Destillir-Apparat für continuirlichen Betrieb, auf 
welchem je nach Grösse per Stunde bis 5000 Quart Meische rein abgebrannt 
and ein sehr hochgrädiger Spiritus gewonnen werden kann, sowie auch für die 
Lieferung ganz completer Brennerei-Einrichtungen durch uns, interessiren Wol- 
len, und mit Erfolg glauben dafür wirken zu können, ersuchen wir sich wegen 
des Weiteren brieſlich an uns zu wenden. a 


Gebrüder Avenarius 


in Berlin, Unter den Linden No. 59, 
vom 1. April ab: Potsdamerstrasse No. 38. 


und Ventilation 


jſogleich für fein K 

ſogleich für ſeine Wald Pinner, 
(683) rau denz. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Züchtige Handlungs» Commis jeder 
Branche finden bei guten Zeug: 
niffen ſtets entſprechende Stellung 
durch M. Matthiessen, Ketterhager⸗ 
l«gaſſe No. 1, 


Boyer & Consorten, 
Ludwigshafen a. Rh 


Rennenpfennig’schen 


— — 


(726) 


Ein innger Mann, der bereits 
im Holzgeſchäft geweſen, wird für 
ein hieſiges Plaßgeſchäft geſucdt. 

. Meldungen unter No. 716 durch 
die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Eil Gehilfe, icli ger 


tig, findet bei gutem Salair zum 1. April c. 
Stellung in dem Manufaktur ⸗Waaren : Ge⸗ 


hä (826) 
1 8 H. M. Wolffheim, 
Pr. Stargardt. 


Ma tauſchega 2 


x 


Malz-Heil-Externa 
zur Verſchönerung der Haut und 
des Haupthaares. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Berlin, 5. Januar 18 2 Die rühmlichen Aenperundnn 


reitgaſſe No. 13, erlaube 


A. Plath. 


über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einstweiligen Ver⸗ 
walters, ſomie darüber abzugeben, ob ein 
einſtweiliger Verwaltungstath zu beitellen und 
welche Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben 
ihm etwas verſchulden, wird 


3000 


nn 


ichen Pfandſtücken 
chen Pf (169) 


Siner Privat Geſellſchaft 
$ wegen ift mein Local heute 


Thlr. find a 6 % zur I. Stelle 
ſtätigen. Offerten werden in der Expedition 
d. Zig. unter No. 835 erbeten. . 
Sr immtlihe von mir geſchlachteten Schweine 
werden vom Thierarzt Herrn Schwarz 
in Prauſt mikroskopisch auf Trichinen unter⸗ 


Senne, Geschlechts- u. Haut- 

Krankheiten heilt brieflich, gründliel 

u deschnell Speelalarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


ine gewandte Verkäuferin, die längere 
E 86h in einem Seifen⸗, auch Schuh⸗ 
ſchäft als ſolche fungirt hat, ſucht in einem 


der Ercellenzen, Miniſterpräſident Graf von Bismare 
Miniſter a. B. von der Werd u. A., in Beziehung auf Ihre 


Malz⸗Kräuterſeifen und Malzpvommade ließen mich auch ut 


5 eits Verſuche damit machen und wurde ich von der ähnlichen Geſchäft eine Stelle. Adr. unter 

den 23 Februar zeſchloſſen. en — wahrha it Aberraſcht. Die Malztoiletteufeife macht No. 828 in der Exped. d. Ztg. er. 
Neufahrwaffer, 23. Febr. 1871 f 3 N ' 

5 h die Haut fein und zart wie keine andere; die Dalzpommade Eine recht anit. Lehrerwütwe vom Lande, 

2 OW. ſchmeidigt und kräftigt das Haupthaar außerordeut ch; ſeitt em mittlerer Jahre, rüſtig, ohne Anbang, 


wünſcht eine Stelle als Wirthin, womöglich 
ſelbſtſtändig. Näheres durch Franzkowski, 
Breitgaſſe No. 105.— — 0842 
Ein gut möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
iſt zu vermiethen Pfefferſtadt No. 21, 
2 Treppen "oo > an Rn 
iſt das La⸗ 
Langenmarkt 30 dete ie 
fort zu vermiethen. (9612) 
—U ä —„— 
Redaction, Druck ee von A. W. Hajemarn 


ich dieſe anwende, habe ich keinen Kopfſchmerz mehr. Ich habe 
einer Freundin von der Seife und Pommade gegeben; ſie ſpricht 
ch eben ſo lobend darüber aus. Ich bitte mir wiederum eine 
Quantität davon aus, aber von derſelben Qualität wie vorher. 
8 . „ Krinolinen⸗Fabrikautin, Hoher 
teinwe „Hof. 
Berlaufsftele bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt No. 38, 
8 Leiſtikow in Marienburg, Gerfon Gebr in Tuchel und J. Stelter 
n Pr. Stargardt, R. H. Siemenroth in Mewe, R. H. Otto in Criſt ⸗ 
burg, Carl Waſchiusky in Pußig. (9678) 


pupillariſch ſicher, ländlich zu be⸗ 


imanski 
Fleiſchermeiſter in Prauſt. 
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